
Präsentation im Landtag: Walter Stickan vom IWF h i n g e n .  PH 

HANNOVER 1 Institut für den Wissenschaftlichen Film , . 

Belegschaft des JWF 
protestiert vor Landtag 
Vor dem Landtag in Hannover 
haben gestern Mittag rund 80 
Mitarbeiter des Deutschen In- 
stitutes für den Wissenschaftli- 
chen Films aus Göttingen ge- 
gen drohende Schließung des 
IWF protestiert. 

I m Foyer des Landtags prä- 
sentierte sich das Institut, 

das zu den Forschungseinrich- 
tungen der ,,Blauen Liste" ge- 
hört, zudem mit einer Lei- 
stungsschau, bei dem es sich 
als ,,Medienhaus im Wechsel" 
vorstellte. 

Vertretern des Betriebsrates 
führten während der Mittags- 
pause der Landtagssitzung ein 
Gespräch mit den Abgeordne- 
ten der Region (Hartwig Fi- 
scher, Thomas Oppermann, 
Hulle Hartwig. Dr. Achim 
Block und Heidi Lippmann- 
Kasten) sowie Staatssekretär 
Dr. Uwe Reinhardt vom Mini- 

sterium für Wissenschaft und 
Kultur. 

Reinhardt riet den IWF- 
Vertretern, nicht so sehr an ei- 
nem neuen Konzept zu arbej: 
ten („Das was vor legt, ist SI 

cher ausreichend). Wichtig sei 
vielmehr, die entscheidenden 
Stellen davon zu überzeugen, 
dafl es auch in der nächsten 
Generation nötig sei, ein sol- 
ches Wissenschaftsinstitut zu 
unterhalten. Wenn alfe ,,Km- 
den" des Institutes mobilisiert 
würden und diesen Bedarf 
nachwiesen, habe man gute 
Chancen. Reinhardt: „Sie 
müsse uns Argumentationshil- 
fen liefern". 

Entscheidung im November? 
Überzeugt werden müßten 

nämlich nicht die niedersäch- 
sischen Politiker (die ohnehin 
gerade ein interfraktionelles 
Memorandum planten), son- 
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dern die Vertreter der Bundes- 
länder, die neben dem Bund 
im Aufsichtsrat der Blauen Li- 
ste sitzen, so Reinhardt. Nach 
seiner Einschätzung wird die 
zuständige Bund-Länder- 
Kommission nicht vor ihrer 
November-Sitzung mit der 
Frage besahäfügen, ob das 
IWF aus der Blauen Liste ge- 
strichen werden soll. 

Dies würde die Kürzung der 
bisher von Bund und Land 
Niedersachsen zu je 50 Pro- 
zent getragenen Mittel bedeu- 
ten. In Niedersachsen sind au- 
ßer dem Göttinger Institut 
zwei weitere der bisher sieben 
im Land ansässigen For- 
schungseinrichtungen der 
Blauen Liste betroffen: Das 
Institut für Erdöl- und Erd- 

asforschung in Clausthal- 
5ellerfeld sowie das Nieder- 
sächsische Landesamt für Bo- 

denforschung - Geowissen- 
schaftliche Gemeinschaftsauf- 
gaben in Hannover. Uber die- 
se beiden Institute werde die 
Bund-Länder-Kommission 
bereits während ihrer Juni-Sit- 
zung beraten, sagte Reinhardt 
im Anschluß an das Gespräch 
gegenüber dem Tageblatt. 

Negattves iundesgutachten 
Nach einer Bewertung 

durch den Wissenschaftsrat 
war das Göttinger Institut im 
Herbst 1996 beauftragt wor- 
den, ein neues Konzept zu ent- 
wickeln. Das Land Nieder- 
sachsen beauftragte daraufhin 
Gutachter, die zum Medien- 
konzern Bertelsmann gehören, 
mit der Begutachtung. 

Ihr Fazit: „Die Gutachter 
können somit, auch unter Ein- 
beziehung der noch nachge- 
forderten Unterlagen (Busi- 

ness-Plan) - in dem vorgeleg- 
ten Konzept keine hinreichend 
belastbare Gmndlage erken- 
nen, auf die sich e h e  Zu- 
kunftsentscheidung zur Fort- 
fühmng des Instituts im vor- 
geschla enen Umfang grün- 
den lieife?. In zwei Briefen an 
Ministerpräsident Gerliard 
Schröder wendete sich die . 
IWF-Belegschaft vor allem 
gegen die Auswahl der Gut- 
achter: „Ihr Gutachter Bertels- 
mann baut in Babelsberg mit 
massiver Unterstützung des 
Landes Brandenburg, der Eu- 
ropäischen Union und des 
Bundes ein High-TechiCenter 
und spekuliert auf die Uber- 
nahme des wissenschaftlichen 
Sprin er Verlages in Berlin. ... 
Man &ann ihn schon förmlich 
nach dem wertvollen Filmar- 
chiv des IWF die Hände aus- 
strecken sehen." ic 

DONNERSTAG. 24. APRIL 1997 - 
Interessen 
vertreten 

VON I~SE STEIN 

D ie eigenen Interessen 
zu vertreten, will ge- 

lernt sein. Da nützen das 
beste Konzept, die größte 
Motivation der Mitarbei- 
ter nichts - wenn das In- 
stitut für den ' Wissen- 
schaftlichen Film nicht 
bald lernt, zwischen filmi- 
scher Darstellung und 
Selbstdarstellung zu unter- 
scheiden, wird es kaum ei- 
ne Uberlebenschance ha- 
ben. In der Politik gibt es 
nun mal die Lobbyisten 
nicht ohne Grund, gibt es 
gezielte Einfluflnahme (auf 
die wirklich wichti en Per 
sonen) im vorfeh einer 
Entscheidung. Eine Demo 
oder ein offener Brief hin- 
egen ringen einem Politi- 

&er höchstens noch ein 
müdes Lächeln ab. 

,Institut unbenannt 
D er Senat der Universität 

hat der Umbenennung 
des Instituts für Angewandte 
Mechanik und Strömun 
technik in ,,Institut für ~ i c K 1  
lineare Dynamik" zugestimmt. 

ENTWICKLUNGSPOLITIK 

Kinderarbeit 
D as Entwicklungspolitische 

Fomm bietet in diesem 
Semester drei Vorträge an. 
Den ersten über ,Kinderarbeit 
in der Folge von neoliberaler 
Wirtschaftspolitik in EI Salva- 
dor", hält am Donnerstag, 24. . ., . r i  - i r i  T I 1  - . 


